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(ErJd)eint îttitte jeden îttonats.

©ic ©cttciluriQ det ©undesatbeiten.
ftetebnung uon ÎI. ©tebet.

„...TDeil der ©erner KtilitärsKari gerade nidjt da ijt, können mir if)m gan§

gut nod) einen Rappen non feinem Hnteil abfd>nappen. TDas ©era ift, ift ;uns IDurftl"

Bern, 15. Oktober 1927. Preis ZO Rappen. V. Jahrgang. — Nr. 1O.

Der Mrenspiegel
Bernìschschweizerische humoristisch-satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seâen Monats.

Die Verteilung àer Bunàesarbeiten.
Zeichnung von A. Bieder.

„...Weil àer Berner Militär-Aari geraàe nicht âa ist, können wir ihm ganz
gut noch einen Happen von seinem Anteil abschnappen. Was Bern ist, ist uns Wurstl"
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"Black Bottom.
©ffener Brief an einen „mehrjährigen Abonnenten".

Setjr nerel^rter Ejerr „mehrjähriger Abonnent"! Sie

fdjreiben mir auf offener poftfarte:
„211s mehrjähriger Abonnent erfudje id? <Eucl?, enblid?

einmal über ben neuen Can3, ber fid? Blad Bottom nennt,

ju fdjreiben. (Es ift ein Sïanbal, ba§ (Eure geitung ben

Beuerfdjeinungen in ber Can3funft fo menig Beadjtung
fd?enft."

(Seftatten Sie mir, 3hcri 3unäd?ft für ben 3arten EDinf

meinen Dan! aus3ufprecl?en. (Es ift mir immer ein Dergnügen,
Anregungen 311 erhalten, befortbers 0011 „mehrjährigen Abon*
nenten". A propos: EDie alt finb Sie eigentlich? 3^h

um De^eiljung für biefe inbisfrete ^rage, ober ^7 fütöe fie

notmenbig, ba id? nicht red?t meiß, ob fid? bas „mehrjährig"
auf Sie ober auf bas Abonnement be3iet?t. Unb fdjliefjlid?,
nicht mäht, möchte man bod? gern im Bilbe fein, ob man mit

Kinbern, Subiföpfen-ober (£rmad?fenen fpridjt.
IRein uerehrter, liebensmürbiger Ejerr „mehrjähriger Abon*

nent" 3d? bin erftaunt, ba§ Sie fid? über bas Ausbleiben uon

3nftru!tionen über ben Blad Bottom ärgern. Als Can3*

funbiger bürfte es 3heu bod? fid?er nid?t unbefannt geblieben

fein, bafö in unferer — $emi§ etmas rüdftänbigen Stabt —

nod? nid?t einmal ber (Ehtriefton in bie Beine meiterer Kreife
gefahren ift. Dielmehr, bafê es biefen Beinen bisher nod? nid?t

möglid? mar, fid? ben befagten Can3 in befriebigenber EDeife

an3ueignen. Unb als „mehrjähriger Abonnent" follte 3fwen
and? nid?t entgangen fein, ba§ bie Berner immer f ehr grünb*
lid? finb. Sie merbett alfo fein es megs nom (£l?arIefton 3um
Blad Bottom med?fein, beoor fie ben (Eharlefton fo nollftänbig
beherrfd?en, mie ben ba3u aud? fpielbaren Bernermarfd?. ïBie
lange bas nod? hartem mirb? EDarum fragen Sie? b^abe ich

nicht ^efagt, ba§ ber Berner grünblid? fei?
EÏÏein liebensmürbiger, verehrter £?err „mehrjähriger Abon*

nent"! 3d? beginne 311 oermuten, ba§ Sie gar fein „r" finb,
fonbern eine „Sie". 3d? fdjliefêe bas aus ber Etnterftreid?ung
ber ÎÏÏehrjâhrigfeit, momit id? gleid?3eitig meine ^rage nad?

3hrem Alter — mit ber ergebenden Bitte um Der3eil?ung,
bafj id? fie ftellte — 3urüd3iehe* 3d? braud?e aud? mohl faum
mehr 3U betonen, bafj id? über3eugt bin, bag fid? bas mehr*
jährig eiii3ig auf bas Abonnement be3iel?t, mobei id?, gnäbigftes
^räulein, als Selbftoerftänblidjfeit annehme, bafj bas Abonne*
ment fid? fd?on im Befit} 3fy*e* Ahnen urtb Urahnen befanb,
um nun bie befagte „Ktebrjährigfeit" 3U er3eugen. Der übrige,
etmas — ein gaii3 Hein mertig nur, gnäbigftes ^räulein —
brummige, polternbe, bernifd?e Stil bes poftfarteninbolts ift
mohl nur auf 3hten EDunfd? 3urüd3uführen, als etmas anberes

3U erfd?einen, als Sie mirflid? finb. (Snäbigfte, id? bin nun jid?er,
unb laffe mid? nid?t meiter irreführen, ba§ Sie eine rebjenbe,
junge, luftige Dame finb, bie nur 3ur EÏÏasfierung griff, um
oon mir eine Anleitung 3um Blad Bottom 3U erhalten. Ejabe

id? es erraten? Sie, bas Spaffàofte ftcht 3h^en aber gut!
Bun benn, Sie follen nicht oergeblicf? gehofft unb gefragt

haben. 3d? hohe, um Sie befriebigen 3U fönnen, bie geringen
Koffert eines bral?tlofen Celepbons mit bem amerifanifd?en

(Erfinber bes neuen IÏÏobetan3es nid?t gefd?eut, um 3hen,
Allergnäbigfte, mirflid? etmas Autt?entifd?es bieten 3U fönnen.
Uebrigens, rehjenbes ^räulein, pflegen Sie 3h^cn Bubifopf
in Dauermellen 31t tragen? — Klein Blad Bottom*(Erfinber
fam oor einigen Cagen eben uon einer EDeltreife 3urüd, auf
ber er bie ^ibfdjiinfeln pafjiert hotte. Sie fennen bod? bie

^ibfdjiinfeln? Das finb bod? jene 3nfcln, bie non ^ibfdjiinfu*
lanern bemohirt merben, nid?t toabr Die ^ibfcbiinfulaner gaben

3u (El-jren ber Anmefenheit bes Blad Bottom*(Erfinbers ein ^eft.
Unb meil fie fo fel?r ^reube hotten, tan3ten fie um ein offenes
fetter herum. (Es mar ein Can3, ber bem Amerifaner nod?

oollftänbig neu fd?ien unb fo befdjlolß er, einige Cage länger
auf ben 3nfeln 311 bleiben unb ben ^ibfd?itaii3 311 lernen. Balb
hatte er ihn los, nur gab er bem neuen Can3 ben Barnen
Blad Bottom, meil bas beffer tönt, eher uon Begern ab3U

ftammen fd?eint unb an ben „(Eharlefton" erinnert unb auffingt.
Der Blacl Bottom, (Snäbigfte, ift fel?r einfad? unb leicht

311 erlernen. EDoIten Sie nun oielleidjt bie (Süte hoben unb mir
3U folgen: Stellen Sie fid? nor, Sie mären ber (Eänjer. Sie

mifjen ja, bag fid? bas Can3en meit beffer nad? ITTännerart
erlernt.

(Sehen Sie nad? oormärts urtb fetjen Sie ben ^u§ auf einer
£inie uon 45 <5rab auf. Bead?ten Sie beim Bormärtsfd?reiten,
baß bas (Semid?t bes Körpers auf bem linfen ^ufj ruht unb
Sie fid? auf biefem ^ufj erheben miiffen, inbern Sie fid? auf ber

Spitze brehen. Bun ftelien 3h*e heiben ^ii§d?en hintereinanber,
unb 3mar ber red?te ^11 § 3irfa 4.0 Zentimeter oor bem linfen.
Das Körpergemidjt mirb nun oom linfen auf ben red?ten ^u§
uerlegt unb mit bem linfen ^ujj berfelbe Sd?ritt mieberholt.
Diefer (Sang fann nad? Belieben ausgeführt merben, inbem
3mei Cafte per Sdjritt ge3ählt merben, einen Caft für 3mei

Sd?ritte. Diefe ^igur nennt fid?: ber einfad?e (Sang. Bun
folgt: ber Sd?ritt bes Blad Bottom. Kleine rei3enbe
Sd?iilerin, faffen Sie fid? in <Ehrfurd?t: Se^en Sie bie ,£ü§e

nebeneitianber, Spieen unb trafen 3ufammen, in ber £inie
bes Dormärtsfdjreitens. Dann gleiten Sie letd?t oormärts unb

ungefähr 3elpi Zeutimeter meit Ijolbredjts, bie Knie leid?t ge*

beugt. Dann feigen Sie, bitte, mit oollftänbig geftredten
Beinen nach bem Ausgangspunft 3urüd. Denfelben Sd?ritt
mieberholen Sie holblinfs. 3hr Portner geht in gleid?er EDeife

oormärts unb l?olbred?ts. Der Stampffd?ritt mirb nad? einer

beliebigen ^igur ausgeführt. Zuerft mit bem red?teti ^ufj nad?

red?ts gleiten, bann ben linfen ^ufj 3um red?ten ftellen, ferner
ben redjten ^u§ aufheben unb am plafee nieberfefeeti, ben

linfen ^u§ auffegen unb am pia^e nieberfe^ett, mieber ben

redjten ^ufj aufheben unb am pia^e nieberfe^ett unb bie gan3e

^igur nad? linfs mieberholen. Z^ ^cn marfanteften Figuren
bes Blad Bottom gehört bas Bü dm ärtsfprin g en. ÏÏÏit aus*
gefprei3ten ^ii§en mirb auf ben ^u^fpi^en leid?t nad? riidmärts
gefprungen. Dann bringt man mit einem Sprung nad? rüd*
märts bie ^üfje mieber in bie normale £age unb mieberholt
bas mehtere HTale. Der Ka^enfprung oerlangt: £etd?t nach

red?ts fpringen, inbem ber red?te ^u§ aufgehoben mirb unb,
leicht red?ts ummenbenb auf ben redjten ^u§ 3uriidfaIIen. Den
linfen ^uf} rafd? neben ben redjten fetten. 310 biefer Stellung
3mei Cafte uerbleiben. Sd?lie§lid? einmal ben redjten, ben
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Black Bottom.
Offener Brief an einen „mehrjährigen Abonnenten".

Sehr verehrter Herr „mehrjähriger Abonnent"! Sie

schreiben mir auf offener Postkarte:

„Als mehrjähriger Abonnent ersuche ich Luch, endlich

einmal über den neuen Tanz, der sich Black Bottom nennt,
zu schreiben. Ls ist ein Skandal, daß Lure Zeitung den

Neuerscheinungen in der Tanzkunst so wenig Beachtung
schenkt."

Gestatten Sie mir, Ihnen zunächst für den zarten Wink
meinen Dank auszusprechen. Ls ist mir immer ein Vergnügen,
Anregungen zu erbalten, besonders von „mehrjährigen Abon-
nenten". A propos: Wie alt sind Sie eigentlich? Ich bitte

um Verzeihung für diese indiskrete Frage, aber ich finde sie

notwendig, da ich nicht recht weiß, ob sich das „mehrjährig"
auf Sie oder auf das Abonnement bezieht. Und schließlich,

nicht wahr, möchte man doch gern im Bilde sein, ob man mit

Rindern, Bubiköpfen-oder Erwachsenen spricht.
Mein verehrter, liebenswürdiger Herr „mehrjähriger Abon-

nent" Ich bin erstaunt, daß Sie sich über das Ausbleiben von

Instruktionen über den Black Bottom ärgern. Als Tanz-
kundiger dürfte es Ihnen doch sicher nicht unbekannt geblieben
sein, daß in unserer — gewiß etwas rückständigen Stadt —

noch nicht einmal der Lharleston in die Beine weiterer Rreise

gefahren ist. vielmehr, daß es diesen Beinen bisher noch nicht
möglich war, sich den besagten Tanz in befriedigender Meise

anzueignen. Und als „mehrjähriger Abonnent" sollte Ihnen
auch nicht entgangen sein, daß die Berner immer sehr gründ-
lich sind. Sie werden also keineswegs vom Lharleston zum
Black Bottom wechseln, bevor sie den Lharleston so vollständig
beherrschen, wie den dazu auch spielbaren Bernermarsch. Wie
lange das noch dauern wird? Warum fragen Sie? Habe ich

nicht gesagt, daß der Berner gründlich sei?

Mein liebenswürdiger, verehrter Herr „mehrjähriger Abon-
nent"! Ich beginne zu vermuten, daß Sie gar kein „Lr" sind,

sondern eine „Tie". Ich schließe das aus der Unterstreichung
der Mehrjährigkeit, womit ich gleichzeitig meine Frage nach

Ihrem Alter — mit der ergebensten Bitte um Verzeihung,
daß ich sie stellte — zurückziehe. Ich brauche auch wohl kaum

mehr zu betonen, daß ich überzeugt bin, daß sich das mehr-
jährig einzig auf das Abonnement bezieht, wobei ich, gnädigstes

Fräulein, als Selbstverständlichkeit annehme, daß das Abonne-
ment sich schon im Besitz Ihrer Ahnen und Urahnen befand,
um nun die besagte „Mehrjährigkeit" zu erzeugen. Der übrige,
etwas — ein ganz klein wenig nur, gnädigstes Fräulein —
brummige, polternde, bernische Stil des Postkarteninhalts ist

wohl nur auf Ihren Wunsch zurückzuführen, als etwas anderes

zu erscheinen, als Sie wirklich sind. Gnädigste, ich bin nun sicher,

und lasse mich nicht weiter irreführen, daß Sie eine reizende,
junge, lustige Dame sind, die nur zur Maskierung griff, um
von mir eine Anleitung zum Black Bottom zu erhalten. Habe
ich es erraten? Sie, das Spaßhafte steht Ihnen aber gut!

Nun denn, Sie sollen nicht vergeblich gehofft und gefragt
haben. Ich habe, um Sie befriedigen zu können, die geringen
Rosten eines drahtlosen Telephons mit dem amerikanischen

Erfinder des neuen Modetanzes nicht gescheut, um Ihnen,
Allergnädigste, wirklich etwas Authentisches bieten zu können.

Uebrigens, reizendes Fräulein, pflegen Sie Ihren Bubikopf
in Dauerwellen zu tragen? — Mein Black Bottom-Lrfinder
kam vor einigen Tagen eben von einer Weltreise zurück, auf
der er die Fidschiinseln passiert hatte. Sie kennen doch die

Fidschiinseln? Das sind doch jene Inseln, die von Fidschiinsu-
lanern bewohnt werden, nicht wahr? Die Fidschiinsulaner gaben

zu Ehren der Anwesenheit des Black Bottom-Lrfinders ein Fest.
Und weil sie so sehr Freude hatten, tanzten sie um ein offenes
Feuer herum. Ls war ein Tanz, der dem Amerikaner noch

vollständig neu schien und so beschloß er, einige Tage länger
auf den Inseln zu bleiben und den Fidschitanz zu lernen. Bald
hatte er ihn los, nur gab er dem neuen Tanz den Namen
Black Bottom, weil das besser tönt, eher von Negern abzu

stammen scheint und an den „Lharleston" erinnert und anklingt.

Der Black Bottom, Gnädigste, ist sehr einfach und leicht

zu erlernen. Wollen Sie nun vielleicht die Güte haben und mir
zu folgen: Stellen Sie sich vor, Sie wären der Tänzer. Tie
wissen ja, daß sich das Tanzen weit besser nach Männerart
erlernt.

Gehen Tie nach vorwärts und setzen Sie den Fuß auf einer
Linie von H5 Grad auf. Beachten Sie beim vorwärtsschreiten,
daß das Gewicht des Rörpers auf dem linken Fuß ruht und
Sie sich auf diesem Fuß erbeben müssen, indem Sie sich auf der

Spitze drehen. Nun stehen Ihre beiden Füßchen hintereinander,
und zwar der rechte Fuß zirka HO Zentimeter vor dem linken.
Das Körpergewicht wird nun vom linken auf den rechten Fuß
verlegt und mit dem linken Fuß derselbe Schritt wiederholt.
Dieser Gang kann nach Belieben ausgeführt werden, indem
zwei Takte per Schritt gezählt werden, einen Takt für zwei
Schritte. Diese Figur nennt sich: der einfache Gang. Nun
folgt: der Schritt des Black Bottom. Meine reizende
Schülerin, fassen Sie sich in Ehrfurcht: Tetzen Sie die Füße

nebeneinander, Spitzen und Haken zusammen, in der Linie
des vorwärtsschreitens. Dann gleiten Sie leicht vorwärts und

ungefähr zehn Zentimeter weit halbrechts, die Rnie leicht ge-
beugt. Dann kehren Sie, bitte, mit vollständig gestreckten

Beinen nach dem Ausgangspunkt zurück. Denselben Schritt
wiederholen Sie halblinks. Ihr Partner geht in gleicher Weise
vorwärts und halbrechts. Der Stampfschritt wird nach einer

beliebigen Figur ausgeführt. Zuerst mit dem rechten Fuß nach

rechts gleiten, dann den linken Fuß zum rechten stellen, ferner
den rechten Fuß aufheben und am Platze niedersetzen, den

linken Fuß aufsetzen und am Platze niedersetzen, wieder den

rechten Fuß aufheben und am Platze niedersetzen und die ganze
Figur nach links wiederholen. Zu den markantesten Figuren
des Black Bottom gehört das Rückwärts spring en. Mit aus-
gespreizten Füßen wird auf den Fußspitzen leicht nach rückwärts

gesprungen. Dann bringt man mit einem Sprung nach rück-

wärts die Füße wieder in die normale Lage und wiederholt
das mehrere Male. Der Ratzensprung verlangt: Leicht nach

rechts springen, indem der rechte Fuß aufgehoben wird und,
leicht rechts umwendend auf den rechten Fuß zurückfallen. Den
linken Fuß rasch neben den rechten setzen. In dieser Stellung
zwei Takte verbleiben. Schließlich einmal den rechten, den
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35öf!gets
StraJkn*<Dektets*(£nttDutf.

linfen uni) nueber ben rechten ^u§ erbeben unb auf ben plat$
nieberlaffen. ©on biefer Stellung rnirb bie gan3e ^igur nad?

Iinfe mieberholt.

Sum Sd?luffe Iaffen Sie mid?, (Snäbigfte, 3^nen nod] Iur3
ben Blacf Bottom auf bem piatf erflären: t. ITlit neben*

einanberftetjenben ^üfjen, Spitze unb Baien in einer £inie,
auf beiben ^ußfpiijen fid] breiten, mobei bie palen immer
3ufammenbleibenb Ieid?t nad? Iinfe gerichtet merben. 2. Buf
ben Spieen fid? bretjen unb bie pajen nad? Iinfe richten.

Unb nun, mein allergnäbigftes ^räulein, poffe id?, Sie

feien mit mir 3ufrieben. Um eines aber bitte id? Sie. ^alls
Sie mid? am näd?ften UTasIenball treffen follten, oerlangen
Sie non mir alles, nur nid?t ben Blacf Bottom=San3 lieber*
l?aupt leinen Sart3, benn, fef?en Sie, (Snäbigfte, id? bin feit
meiner friipeften 3ugenb ein unerbittlid?er ^einb bes Can3es,

fotoeit meine perfon burd? ipn berührt merben follte. Unb

barum tuerben Sie non mir oergeblid? einen Blacf Bottom,
einen (£I?arIefton, ©alencia, ja fogar einen IDaper verlangen.
Säuert tu id? alfo nid?t. Bein, nid?t 31t mad?en ÏDenn Sie
aber bennod? liebenstoürbig fein mollert, bann, bitte, lüften
Sie 3h* 3ïognito, treten Sie aus 3h*£* Bnonymität hearts
unb nennen Sie fid? — bitte, bitte! — aud? nie, nie mel?r

„mefyriäfyrig". Das ftefyt ^nert gar nidjt Benjamin.

Ber tapfere Htte.
Dem (Srabe bin id? nid?t mel?r fern
Unb meine paare bleichen,
Uod? palt" id? mid? 3U 3^^S^ gern
Unb nid?t 3U meinesgleid?en.

ÏDoI?l nal?t mein £eben fid? bem §iel
Unb teilt mit £eib unb Seele

Uod? gern bas jugenblid?e Spiel,
Uurd?eilenb ^reubenfäle.

Unb ob barob aud? mancher fd?ilt
ItXid? einen grauen Soren:
3d? bin 3u leben feft gemillt
Unb gebe nid?ts oerloren.

So lange (Sott mir Btem gibt,
Soll feine ÏDelt mid? freuen;
Da§ id] fo fyeifj gelebt, geliebt,
Uas tuirb mid? nie gereuen.

3d? nebme fröblid? meinen ^lug,
ÏDol?in mir's mag betragen;
Unb lommt ber Sob, ift's früp genug,
Uer ÏDelt abe 3U fagen.

Eugen Sutermeister.
<s>®®

(Ein Iftillionär laut fd?naufenb 3um Ur3t gelaufen. Uas
Klima in ber Stabt fei ihm niebt 3uträglid?; feine Befd?tuerben
nehmen immer 3U; ob er (ber Ur3t) il?m nid?t eine gefünbere
(Segenb nennen lönne, too er fein £eben etmas oerlängern
unb bas Sterben hausfd?ieben lönne. — „Ba," fprad? ber

Ur3t, „ba 3iel?en Sie nur nad? Bugerholligen; bort ift überhaupt
nod? fein ÏÏÏillionâr geftorben."

Uer 2JückJd)clttö0eift fprtct)t:
„Schlags ge^u 5 palt! Die (Brenge 5111

Uer braue "Bürger gebt gut Bubi
Bein Bräcbteüi dringe an fem <Dl)r>

Uerbannt fei Buto und Ïttotorî
TOer reifen null, ftatt ausgurubn,
Uer foil's mit der Uekretôbabn tunl
(Beb ta, und die Ittoral daoon?
(Beug böfiger tmrds im Kanton 1) ojeh.

(Es mar um bie Seit, als bie (Erbe fid? 311 beoölfern begann
unb neue panbmerfe unb Befd?äftigungsarten mie bie pipe
aus bem Boben fd?offen. Sanft Petrus unb Beepebub mad?ten
fid? 3ufammen auf bie Beife, um all ben neu entftanbenen
panbmerfen einen Barnen 3U geben. Buf ihrer Beife famen
fie aud? 3U ber unlängft eröffneten pinte 311m blauen Kranid?
in 3^^id?o (3erid?opintIi) unb tranfen non bem neu erfunbenen
Uattelfd?naps.

„ÏDie mei mir ige bäm füge?" fragte petrus, auf ben

Beider beutenb,

„pe bäm füge mir ige ÏDirt", fprad? Beepebub.
„ÏDirt?" fragte peter, „mas ifd? äd? ige bas toieber?"

„pe ja," fprach pörnligöbu, „ba'fd? bod? eifaep : (Erttmeber

mirt er be bine ober er mirt mine!"

I Cigaretten j \ ffç | p r \_) Virginier
I von 2 bis 10 Cts. 3

'

' 20 Cts.
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Bösigers
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linken und wieder den rechten Fuß erbeben und auf den Matz
niederlassen, von dieser Stellung wird die ganze Figur nach
links wiederholt.

Zum Schlüsse lassen Sie mich, Gnädigste, Ihnen noch kurz
den Black Bottom auf dem Platz erklären: t» Mit neben-
einand ersteh en den Füßen, Spitze und Baken in einer Linie,
auf beiden Fußspitzen sich drehen, wobei die Haken immer
zusammenbleibend leicht nach links gerichtet werden. 2. Auf
den Spitzen sich drehen und die Haxen nach links richten.

Und nun, mein allergnädigstes Fräulein, hoffe ich, Sie

seien mit mir zufrieden. Um eines aber bitte ich Sie. Falls
Sie mich am nächsten Maskenball treffen sollten, verlangen
Sie von mir alles, nur nicht den Black Bottom-Tanz! Ueber-

Haupt keinen Tanz, denn, sehen Sie, Gnädigste, ich bin seit

meiner frühesten Jugend ein unerbittlicher Feind des Tanzes,
soweit meine Person durch ihn berührt werden sollte. Und

darum werden Sie von mir vergeblich einen Black Bottom,
einen Tharleston, Valencia, ja sogar einen Walzer verlangen.
Tanzen tu ich also nicht. Nein, nicht zu machen! Wenn Sie
aber dennoch liebenswürdig sein wollen, dann, bitte, lüften
Sie Ihr Inkognito, treten Sie aus Ihrer Anonymität heraus
und nennen Sie sich — bitte, bitte! — auch nie, nie mehr
„mehrjährig". Das steht Ihnen gar nicht! Lechaià

Der tapfere Alte.
Dem Grabe bin ich nicht mehr fern
Und meine Haare bleichen,
Doch halt' ich mich zu Jungen gern
Und nicht zu meinesgleichen.

Wohl naht mein Leben sich dem Ziel
Und teilt mit Leib und Seele

Doch gern das jugendliche Spiel,
Durcheilend Freudensäle.

Und ob darob auch mancher schilt
Mich einen grauen Toren:
Ich bin zu leben fest gewillt
Und gebe nichts verloren.

So lange Gott mir Atem gibt,
Soll seine Welt mich freuen;
Daß ich so heiß gelebt, geliebt,
Das wird mich nie gereuen.

Ich nehme fröhlich meinen Flug,
Wohin mir's mag behagen;
Und kommt der Tod, ist's früh genug,
Der Welt ade zu sagen.

RuAeii Luterinsistei'.
HTG

Ein Millionär kam schnaufend zum Arzt gelaufen. Das
Alima in der Stadt sei ihm nicht zuträglich; seine Beschwerden
nehmen immer zu; ob er (der Arzt) ihm nicht eine gesündere

Gegend nennen könne, wo er sein Leben etwas verlängern
und das Sterben hinausschieben könne. — „Na," sprach der

Arzt, „da ziehen Sie nur nach Außerholligen; dort ist überhaupt
noch kein Millionär gestorben."

Der Rückschrittsgeist spricht:
„Schlags zehn Uhr: Haltt Die Grenze zut
Der brave Bürger geht zur Ruht
Rein Rrâchleîn äringe an sein Ohr,
Derbannt sei Auto unä Motor t
Wer reisen with statt auszuruhn.
Der soll's mit àer Dekretsbahn tunt
(Ach ja, unà âie Moral âavon?
Geng dösiger wiräs im Rantont) oià

SVG

Es war um die Zeit, als die Erde sich zu bevölkern begann
und neue Handwerke und Beschäftigungsarten wie die Pilze
aus dem Boden schössen. Sankt Petrus und Beelzebub machten
sich zusammen auf die Reise, um all den neu entstandenen
Handwerken einen Namen zu geben. Auf ihrer Reise kamen
sie auch zu der unlängst eröffneten Pinte zum blauen Aranich
in Jericho (Ierichopintli) und tranken von dem neu erfundenen
Dattelschnaps.

„Wie wei mir itze däm säge?" fragte Petrus, auf den

Beitzer deutend.

„He däm säge mir itze Wirt", sprach Beelzebub.
„Wirt?" fragte Peter, „was isch äch itze das wieder?"

„He ja," sprach Hörnligödu, „da'sch doch eifach: Entweder
wirt er de dine oder er wirt mine!"

I Ligsàn ^ ssQ I s Vii-giniei-
von 2 dis 10 0ts. A t./ 20 0ts.
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Sic transit judex gloria!
((Ergötzliche Ejijtoria!)

Die IHittemadjt ifi Iängft vorbei —
Scfjort tönt her erfte fjafynenfcEjrei —
Da liegt ein f^err aus Staub

Sanft fdjlummernb auf bem Crottoirranb;
Unb tuet i^n fielet, erîennt %t fcfyon:

3uftitia, es ift bein Sotjn

©b Bacchus, (Sott bes Bebenfaftes,
ïDas tateft bu biet Unftattbaftes :

Du braebft ibux beim Be3ug bes „Bettes"
Die febönfte Hippe bes Sfelettes
Unb Iegteft iljrx, tuo ijinfer UTauerrt

Die böfen Buben näcbtlings £auern!

Crot$bem ber ïjerr fonft „^ür bas ©bft!"
tDirb ibm — ob Scbmer3 — bie Übt gemopft,
Die golberte Ubr, tportrt oergtert
His Hnerfennung eingraviert:
„Dem treuen Diener unfres Staates

Hamen bes Begierungsrates/'

tDorin ber treue Dienft beftanb?
Das liegt jetjt beutlidj auf ber ffanb :

Dfe Cätigfeit bient legten (Enbes

gjur fjebung unfres Bebgeläubes*

<Retmebetîd)t.
(Eggimann

©ie îîetmegitis taugten graar fogufagen gang nackt auf
det ©üljne, aber es kleidete fie fef)r gut.

8me TTHkrobate.
<E Dietger mme Bed, ebeibifeb gut ^rünbe ääme u be nüt

ba t>o abäffele, ftöb au mieber, i ftiller (Sfcbäftsftunb, vor ibrne
enanber gägenüberliegenbe Derbienfcbtballe. (Eb^üt b^ br

Dietger fis Bisams erlieft, mu§ är fi ^rünb afab tufebiere u
dpüfcbelet über b'Stra§ übere, aus b^t cbönne 3uIofe:

„So, Cbtifcbte, fje too bä Cabesinbejer mieber e paar
Heamür abegbeit ifeb, börft^ifd? be fäuft biner IDeggleni mieber
öppis la erftard}e im (Srnicbt, nit ba§ be meinfeb, bu cbönnifcb
bis b^trlid^e Bacbmarcb biner (Ebtiube 3ytläbes mit^ere fjaar^
nable nume fo 3um innere (Sangtürefcblüffulocb yne fcbougliere,"

Druf br Bed (i be Scbmüng):

„Du verlogne (Snagifpalter, bu muefebmai no meume d/o

beude, bir mo grab gefügter, bim vernähte, e Surrflötge mit
His Hbam bie (Eva 3um erftenmal fab, foil er 3U ibr gefagt 3meune pärlene tDienerli, mo^fed? i bi bwö^te ^leugefcbeicbe

baben: IDas mei mr be alege, me be br E^erbfdjt djunnt? verliiret gba b^b 3ur offene Bubiggtüre abtubet ifeb»"

Hbam unb (Ena,

Wir
bringen

einen

für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Markftgasse 46

BERN
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Der Jongleurwirft die Bälle
Mit Schwung und mit Geschick,
Die Hand, ist stets zur -Stelle,
Nie fällt ein Ball zurück.

Artist muss auch der Koch.sein,
Muss wissen wo es fehlt:
Braucht er TexTon-Produkte.
Spart Müh! er, Zeit und Geld.

SUPPEN WÜRZE • BOUILLON
GEWÜRZMISCHUNG : „ROSMARIE"

SELLERIESALZ
T-T-SULZ-ASPIK
(konzentrierte Trocken-FleischsuIz)

HACO -GESELLSCHAFT à BERN
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transit jaclex Aloria!
(Ergötzliche Historia!)

Die Mitternacht ist längst vorbei —
Schon tönt der erste Hahnenschrei —
Da liegt ein Herr aus hohern Stand

Sanft schlummernd auf dem Trottoirrand;
Und rver ihn sieht, erkennt ihn schon:

Iustitia, es ist dein Sohn!

GH Bacchus, Gott des Rebensaftes,
Was tatest du hier Unstatthaftes:
Du brachst ihm beim Bezug des „Bettes"
Die schönste Rippe des Skelettes
Und legtest ihn, wo hinter Mauern
Die bösen Buben nächtlings Lauern!

Trotzdem der Herr sonst „Für das Gbst!"
Wird ihrn — oh Schrnerz — die Uhr gemopst,
Die goldene Uhr, worin verziert
Als Anerkennung eingraviert:
„Dern treuen Diener uns'res Staates

Im Namen des Regierungsrates."

Worin der treue Dienst bestand?
Das liegt jetzt deutlich auf der chand:
D^ie Tätigkeit dient letzten Endes

Zur Hebung uns'res Rebgeländes.

Revuebericht.
H. Cggirnann

Die Revuegirls tanzten zwar sozusagen ganz nackt auf
âer Bühne, aber es kleîâete sie sehr gut.

GTS

Zwe NUKrobate.
E Metzger u-n-e Beck, cheibisch gut Fründe zänre u de nüt

da vo ahässele, stöh au Wieder, i stiller Gschästsstund, vor ihrne
enander gägenüberliegende verdienschthalle. Thum het dr
Metzger sis Vis-a-vis erlickt, muß är si Fründ afah tuschiere u
chüschelet über d'Straß übere, aus het chönne zulose:

„So, Ehrischte, ize wo dä Läbesindexer wieder e paar
Reamür abegheit isch, dörft-isch de säuft diner Weggleni wieder
öppis la erstarche im Gwicht, nit daß de meinsch, du chönnisch
dis herrliche Bachwärch diner Ehunde zMäbes mit-ere Haar-
nadle nume so zum innere Gangtüreschlüssuloch yne schongliere."

Drus dr Beck (i de Schwüng):

„Du verlogne Gnagispalter, du muesch-mi no weuwe cho

heucke, dir wo grad geschter, bim vernachte, e Surrslöige mit
Als Adam die Eva zum erstenmal sah, soll er zu ihr gesagt zweune j)ärlene Wienerli, wo-sech i di Hingere Fleugescheiche

haben: Was wei mr de alege, we de dr Herbscht chunnt? verlöret gha hei, zur offene Budiggtüre abtubet isch."

Adam und Tva.

Wik-
b r î n A s n

fül-

isclsk-mann

A Oc>.

4V

145

Mi vnnct vn.it 6ssàtâ^
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H

Teddy=33äcs flbenteuer.
XLIV. Teddy faniett das Stadtrate*.

Zeichnungen uon $red "Bieri.

t» Der HebbysBctr (fo mußt' es fommen

£jat bas Hbeater übernommen!
Hr reinigt es — als erfte (Eat —
Dom lim unb oom Derit>altnnas=rat»

2. Dann (teilt gefdomadüoll er jufamm
Hin htnftDoll Blaffifchcs program im
21m ITlontag uoirb ein ^ilm gegeben

„3^times aus bem paremsleben!"

3* 21m Dienstag bulbigt 2llt unb 3^mg
Dem £ o 11 o f p i e 1 jnr 2lbn>ed?shmg,
IDobeinebft ^rcibier,2Durftunb Scbinfen
2lucb Breftpoulets als preife tninfen»

X

4. 21 m lîîittœcib (Srcge ÎTï o b c f cb a u :

„Der Hag ber eleganten ^rau!"
Die mannequins fielet man in pelzen
llnb 2IbeubBleib bafumen (teilen.

ö. 21m Donnerstag gibt's Pari été»
vErjïflaffig! prima! 3"5^^öle!
3onglcur, Hrapej, (Befang, Dreffur,
lîïufif, (Se3aubcr unb fjamur!

6» 21m ^reitag 3ief?t bic Kerne ein

12 Sc^uljCsgirls auf einem Bein!
Der rDcItberiilpnte Saifonfcblager:
„IParum ift bas Kamel fo mager?'

H

7» 2lm Samstag fommt bie Heaertruppc
mit paufe, Blecb unb 2lutofyuppe;
Hin fiircfyterlidjer ITlcrbsfpeftafel
ITTit K: pf= unb Baudjsiinb Beingemadel

8» Hin B o £ m a t d? - ftatt bem ©pernfrempel-
(Sibts Sonntag nadots im mufentempel!
(3m 3ferut lieft man gerührt:
„Knccfsout unb Blut tuirb garantiert!")

So uoirtt ber Hebby=Bär auch ferner
<San3 im (5efd?mad ber lieben Berner»-—
Unb fiefye ba: — am 3<ri?*esfd?Iuj5:

^itnf millionen ileberfcfyug
Ojeh.
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Teää^-Bärs Abenteuer.
XIAV. Teààv saniert âas Staàttheater.

Zeichnungen von Freâ Bierî.

Der Teddy-Bär (so mußt' es kommen

bsat das Theater übernommen!
Tr reinigt es — als erste Tat —
Vom Un- und vom Verwaltunas-rat.

2. Dann stellt geschmackvoll er zusamm
Tin kunstvoll klassisches Programm.
Am Montag wird ein Film gegeben

„Intimes aus dem paremsleben!"

Z. Am Dienstag huldigt Alt und Jung
Dem Lotto spiel zur Abwechslung,
Wobei nebst Freibier, Wurst und Schinken
Auch Breßpoulets als preise winken.

8

4. Am Mittwoch Große IN odeschau:
„Der Tag der eleganten Frau!"
Die Mannequins sieht man in Pelzen
Und Abendkleid dasumen stelzen.

5. Am Donnerstag gibt's Variete.
Trstklassig! Prima! Inzendglê!
Jongleur, Trapez, Gesang. Dressur,

Musik, Gezauder und Hamnr!

6. Am Freitag zieht die Revue ein!
s2 Schulze-girls auf einein Bein!
Der weltberühmte Saisonschlager:
„Warum ist das Kamel so mager? "

8

7. Am Samstag kommt die Regertr u p p e

Mit pauke, Blech und Autohuppe;
Tin fürchterlicher Mordsspektakel
MitM pf- und Bauch-und Beingewackel

6. Tin B oxm atch - statt dem Vpernkrempel -
Gibts Sonntag nachts im Musentempel!
(Im Inserat liest man gerührt:
„Kncck-ont und Blut wird garantiert!")

So wirkt der Teddy-Bär auch ferner
Ganz im Geschmack der lieben —
Und siehe da: — am Jahresschluß:
Fünf Millionen Ueberschuß!!

01 ed.
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Xunney-Dempjey.

„XDas ift, du Knirps, die XDiffenfdjaft?
XDas nügt die XDeiô^eit, tuas die Kunft?
Klan lebt oon (£eld und nicht oon Dunftl
(Beld kriegt man nur im X5oxing*lttatd) —

Die Alraft ijt alles — (Beijt ijt (ShiatfcfjV*

®<3>®

IIIein Jerienprogramm.
Kmtola ift eine fübltcfye Sd?önheit in Scl?mar3. 2Xlfo mit

fd?mar3em Bubifopf. 3<*? ^ebe ein fold?es Scl?mar3 unb mar
baber in Derlegenbeit, als mid? bie blonbe Brigitte — and?

eine verteufelt raffige £?eje — ausgered?net ^ Cage lang 3U

fid? in bie Serien einlub. Ungliidlid?ern)eife ert?alte id? ohnehin
nur ^ Cage Serien unb fo blieb mir fd?lie§lid? nid?ts anberes

met?r übrig, als auf Sd?mar3 3U ver3td?ten. ITtein Serien-
Programm I?atte baburd? eine mefentlid?e Crübung erfahren,
trogbem ja bie fd?mar3e ^arbe von einer bellen ausgefd?altet
mürbe.

3d? tröftete mid? aber mit bem (Sebanfen, bag auf helle
Cage ja gaii3 gefegesmägig immer fd?mar3e folgen merben.
Dem poftamt gab id? tDeifung, mir nur (Eilbriefe unb Cele^

gramme 31t übermitteln unb alle anbere Poft im Sd?liegfad?

liegen 3U laffen.
Kn einem gemitterl?aften UTontagabenb mar es, als id?

blonb empfangen mürbe. Der Heine Hollenfopf mar et?er nod?

t?iibfd?er gemorben feit bem legten Creffen, unb als id? bis in
bie Had?tftunben l?inein ein nod? angenehmeres lDol?lmollen
als bist?er von meiner blonben Seite fonftatieren fonnte, lieg
id? bie fd?mar3e Kugel gerne unb lieber im Süben rollen mo

fie mollte.
„Du marft natürlid? fel?r brav, feit id? meg von bir mar,

nic^t mabr, f?elmut?" frug meine nörbltd?e Brigitte vor bem

erften (Sute=Had?t=Kug forfd?enb.
„Uber gan3 felbftverftänblid?," tat id? faft beleibigt, „für

mas t?ältft bu mid? benn?" 3d? bad?te babei allerbings ein

bigd?en „fd?mar3", aber in fold?en lïïomenten fann man bod?

nid?t —! Kur3um, meine blonbe Sd?öne fd?ien befriebigt unb
brei Cage lang braud?te id? feine berartige £iige mehr 3U fagen.
Km vierten Kbenb — id? mar an biefem Cage allein ausmärts
gemefen — mürbe id? beim britten (Sute^Had?t=Kug von
Brigitte abermalen mit genau berfelben ^rage begliidt. Da
id? mich gän3lid? fid?er mäbnte, blieb id? bei meiner erften
K.tmori, fanb aber ptöglid? bei meiner b?olben burd?aus fein
Derftänbnis. Denn fie 3eigte fid? etmas mehr als l?olb errötet
unb meinte bann, mit einem 3iemlid? fd?arfen Unlerton:

„Uber fage mal, marutn träumft öu benn jebe Had?t
immer von einer Knnota?"

Ceufel unb £?ölle, bad?te id?, follte id? mirflid? im Craum —?
Das märe fatal unb id? mollte fd?on befennen, bag bies eine

entfernte Confine, ber id? (Selb fd?ulbe, fei, als mir jäl? ein

guter (Einfall — mie er nid?t alle Cage vorfommt — fam unb
id? mit bem unfd?ulbigftcit (Sefid?te fagen fonnte: „Uber
Dummerd?en, bas ift bod? meine neue Sd?reibmafd?ine, bie

Kuno la, auf ber id? täglid? beine Briefe tippe!"
„2tuf ber bu täglid? tippft? Unb beine Sd?reibmafd?ine foil

bas fein? Du Betrüger! £ies bod? mal bitte hier bies Cele*

gramm :

,Komme morgen Donnerstag ad?t Cage 3U bir.
Deine fd?mar3e Knnola.'

mas fagft bu nun? Die Depefcf?e ift bir hierher nad?gebral?tet
morben. 3d? bitte bich, bort ift bie Cüre —!"

Sie fehen: menfd?lid?e Sd?icffale erfüllen fid? meiftens
„fd?mar3", es eine „Sd?mar3e". Febo.

Stcinad)7d)e Dcrjüngung.

1], i>r tuufig, tuujig, i^eit Dir j3 gtrmjj binger bri o no nes
Ching überd?o? So befragte eine ^rau eine Befannte, bie il?r
mit bem Kinbermagen begegnete.

<2s fdjöns „Cbing", bas rnurg i fäge Das ifcfy ja mi Uta;
br Steinad? hett bä fo verd?etbet! — mar bie Kufflärung.

<§mei Befannte unterhalten fid? im IDtrtsbaus über bie
abnormale JDitterung ber legten Cage.

„Dolle \6 (Srab Kälte baten mir in £u3ern gehabt", fagt
ber eine.

„Das ift nocb gar nid?ts", ber anbere, „als icb von 3^ier^
lafen über ben Brünig nad? £u3ern fubr, batten mir in Untere
malben eine Cemperatur von 32 (Srab !"

„Unmöglich !" ber erfte.

„U?as ba, unmöglid? (Sari3 einfad? 3^ ©bmalben ^6
(Srab, in Hibmalben (Srab, mad?t bod? 3ufammen 32 (Srab !"

ZEPHYR
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Turmep-Dempsep.

„Was ist, âu Knirps, à Wissenschaft?
Was nützt àie Weisheit, roas àie Kunst?
Man lebt von Gelà unà nicht von Dunst!
Gelà kriegt man nur im Boxing-Match —

Die Kraft ist alles — Geist ist (Quatsch!"

GGG

Mein Ferienprogramm.
Annola ist eine südliche Schönheit in Schwarz. Also mit

schwärzern Bubikopf. Ich liebe ein solches Schwarz und war
daher in Verlegenheit, als rnich die blonde Brigitte — auch
eine verteufelt rassige Hexe — ausgerechnet Tage lang zu
sich in die Ferien einlud. Unglücklicherweise erhalte ich ohnehin
nur ^ Tage Ferien und so blieb nur schließlich nichts anderes

mehr übrig, als auf Schwarz zu verzichten. Mein Ferien-
Programm hatte dadurch eine wesentliche Trübung erfahren,
trotzdem ja die schwarze Farbe von einer hellen ausgeschaltet
wurde.

Ich tröstete mich aber mit dem Gedanken, daß auf helle
Tage ja ganz gesetzesmäßig immer schwarze folgen werden.
Dem Postamt gab ich Weisung, mir nur Eilbriefe und Tele-

gramme zu übermitteln und alle andere Post im Schließfach

liegen zu lassen.

An einem gewitterhaften Montagabend war es, als ich

blond empfangen wurde. Der kleine Rollenkopf war eher noch

hübscher geworden seit dem letzten Treffen, und als ich bis in
die Nachtstunden hinein ein noch angenehmeres Wohlwollen
als bisher von meiner blonden Seite konstatieren konnte, ließ
ich die schwarze Kugel gerne und lieber im Süden rollen wo
sie wollte.

„Du warst natürlich sehr brav, seit ich weg von dir war,
nicht wahr, Helmut?" frug meine nördliche Brigitte vor dem

ersten Gute-Nacht-Kuß forschend.

„Aber ganz selbstverständlich," tat ich fast beleidigt, „für
was hältst du mich denn?" Ich dachte dabei allerdings ein

bißchen „schwarz", aber in solchen Momenten kann man doch

nicht —! Kurzum, meine blonde Schöne schien befriedigt und
drei Tage lang brauchte ich keine derartige Lüge mehr zu sagen.
Am vierten Abend — ich war an diesem Tage allein auswärts
gewesen — wurde ich beim dritten Gute-Nacht-Kuß von
Brigitte abermalen mit genau derselben Frage beglückt. Da
ich mich gänzlich sicher wähnte, blieb ich bei meiner ersten

A.jtworl, fand aber plötzlich bei meiner Holden durchaus kein

Verständnis. Denn sie zeigte sich etwas mehr als hold errötet
und meinte dann, mit einem ziemlich scharfen Unierton:

„Aber sage mal, warum träumst du denn jede Nacht
immer von einer Annola?"

Teufel und Hölle, dachte ich, sollte ich wirklich im Traum —?
Das wäre fatal und ich wollte schon bekennen, daß dies eine

entfernte Tousine, der ich Geld schulde, sei, als mir jäh ein

guter Einfall — wie er nicht alle Tage vorkommt — kam und
ich mit dem unschuldigsten Gesichte sagen konnte: „Aber
Dummerchen, das ist doch meine neue Schreibmaschine, die

Annola, auf der ich täglich deine Briefe tippe!"
„Auf der du täglich tippst? Und deine Schreibmaschine soll

das sein? Du Betrüger! Lies doch mal bitte hier dies Tele-

gramm:
,Komme morgen Donnerstag acht Tage zu dir.

Deine schwarze Annola.'
was sagst du nun? Die Depesche ist dir hierher nachgedrahtet
worden. Ich bitte dich, dort ist die Türe —!"

Sie sehen: menschliche Schicksale erfüllen sich meistens
„schwarz", bei mir war es eine „Schwarze". 5edo.

Zteinach'sche Verjüngung.

Lh, dr tuusig, tuusig, heit Dir jz gwüß hinger dri o no nes
Thing übercho? So befragte eine Frau eine Bekannte, die ihr
mit dem Kinderwagen begegnete.

Ls schöns „Lhing", das nrurß i säge! Das isch ja ini Ma;
dr Steinach hett dä so vercheibet! — war die Aufklärung.

GSG

Zwei Bekannte unterhalten sich im Wirtshaus über die
abnormale Witterung der letzten Tage.

„volle Grad Kälte haben wir in Luzern gehabt", sagt
der eine.

„Das ist noch gar nichts", der andere, „als ich von Inter-
laken über den Brünig nach Luzern fuhr, batten wir in Unter-
walden eine Temperatur von 32 Grad!"

„Unmöglich!" der erste.

„Was da, unmöglich! Ganz einfach! In Gbwalden ^6

Grad, in Nidwalden ^ Grad, macht doch zusammen 32 Grad!"
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fjandels* und (Beroeubefraljeit.
fjanbels* un5 (Semerbefreifyeit,
Dir fet biefes £ieb gemeint,
geigen möd?t id? bir, bag Habens
mutter bift ben fjirtentnaben,
Dag trog uielgeriif?mter ^reifjeit
Deine Saat nid?t red?t gebeizt,

3m Œeffin am langen £ago
ÎDeinet Cränen bie Briffago,
ÎDeil fie fd?uglos preisgegeben

Kämpft oergeblid? um il?r Ceben,

monopole um fie fyer

îîtad?en it?r bas Ktmen fd?mer.

Hid?t genug, bag biefe Sd?ranfen
Bringen itjre Kraft ins ÏDanfen,
£?artbels* unb (SetDerbefrafyeit,
Du bringft ja (Selegenfyeit,
Unter beinern Sd?ug, meld?' E?ol?n,

IDirb erbrüdt bein eigner Sol?n.

Denn bie lieben Had?barftaaten
Stnb nid?t mäf?lerifd? mit (Taten,
Kaufen im Ceffin ^abriten,
Um ben Sd?mei3er 3U erbrüden,
ïïad? bem Syftem nom „Klles^freffen"
Hud? l?ier profit l?eraus3upreffen.

Sd?mer tann bas gemig nid?t fein,
3t?re pflid?ten bie finb Hein;
23eifpielsa>eife mit ber Steuer
(Serät man nid?t fo fel?r ins ^euer,
Denn bas (Eigentapital
3ft gar läd?erlid? unb fd?maL

lïlattl^îas (tl?cmp.

ÎÎXit (Erfolg unb mit (Sefc^id
treibt man Steuerpolitik
Dod? bie armen b?irtenfnaben
Können fid? an Steuern laben,
Die ben legten Kappen finb en,
fjanbel unb (Semerbe fd?inbem

®<s>®

fymbels^ unb (Semerbefreit?eit,
(Selobt feift bu in (Emigteit!
^reilieit, ^reitjeit, jie foli leben,
^reit?eit, unfer t?öd?ftes Streben!
Dod? — id? fag' es unt>erfyof?len -

möge fie ber (Teufel Idolen,
ÎDenn fie bamit uns beglüdt,
Dag fie uns nur nieberbrüdt.

(Ein guter S d? t r m.
EJeinrid? £au t?at einen fd?mar3en Kegenfd?trm getauft,

meld?er am näd?ften morgen gan3 grau ausfielt* Kegerlid?
barüber begibt er fid? mieber nad? bem Sd?irmgefd?äft unb fagt:

„^räulein, biefen Sd?irm l?abe id? geftern t?ier getauft;
fyeute t?at er fd?on feine ^arbe verloren!"

„Ha, na," fagt bie Dertäuferin gan3 oermunbert, „ba mug
er nag gemorben fein!"

Sd?mieriges pro bie tu.
Heuer Kittmeifter: „IDas mad?t mir ber Kerl ba für eine

trumme Hafe? — tDilt ber Sd?afstopf bie Hafe nid?t gerabe
mad? en?"

Ketrut: „Die Hafe ift mir fo gemad?fen!"
Kittmeifter: „ïDill ber Kerl bas ÎÏÏaul Raiten. Unteroffi3ier,

laffen Sie ben mann fo lange (Erab reiten, bis bie Hafe
gerabe ift! — ÏDerben *t?m feine Hindert fd?on austreiben."

Sthrelbmasthinen I

Karl Kuhn - Bern ;

Münzgraben 5, Tel. Bollw. 4993 :

Zubehör für sämtliche Bureaumascbinen :

Neue und gebrauchte Maschinon auf Lager :

Spezial - Reparaturwerkstätte ;

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Has Miners
vormals L. Nicod^Bopp

Marktgasse 21 4s

Bern
J c-^/zc SCK4tfPM7Z6/4SS£
ä»^f^ <57//?r£/ve-4SS£

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN to

I Im Spezialgosohäft hygienischer Artikel

I"

R EC LA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige 127

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr Frauendouchen
usw - IWalg gratis verschioss.
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Hsnàels- unä Geroerbefreiheit.
Handels- und Gewerbefreiheit,
Dir sei dieses Lied geweiht,
Zeigen möcht ich dir, daß Raben-
mutter bist den Hirtenknaben,
Daß trotz vielgerühinter Freiheit
Deine Saat nicht recht gedeiht.

Im Tessin am langen Lago
Weinet Tränen die Brissago,
Weil sie schutzlos preisgegeben

Rämpft vergeblich unr ihr Leben,

Monopole urn sie her
Machen ihr das Atnren schwer.

Nicht genug, daß diese Schranken

Bringen ihre Rraft ins Wanken,
Handels- und Gewerbefreiheit,
Du bringst ja Gelegenheit,
Unter deinern Schutz, welch' Hohn,
Wird erdrückt dein eigner Sohn.

Denn die lieben Nachbarstaaten
Sind nicht wählerisch rnit Taten,
Raufen irn Tessin Fabriken,
Urn den Schweizer zu erdrücken,
Nach dern System vorn „Alles-fressen"
Auch hier Prosit herauszupressen.

Schwer kann das gewiß nicht sein,

Ihre Pflichten die sind klein;
Beispielsweise mit der Steuer
Gerät rnan^nicht so sehr ins Feuer,
Denn das Eigenkapital
Ist gar lächerlich und schnral.

Matthias Chernp.

-.r- - ^
Mit Erfolg und rnit Geschick

Treibt rnan Steuerpolitik;
Doch die arnren Hirtenknaben
Rönnen sich an Steuern laben,
Die den letzten Rappen finden,
Handel und Gewerbe schinden.

TGT

Handels- und Gewerbefreiheit,
Gelobt seist du in Ewigkeit!
Freiheit, Freiheit, sie soll leben,
Freiheit, unser höchstes Streben!
Doch —ich sag' es unverhohlen
Möge sie der Teufel holen,
Wenn sie darnit uns beglückt,

Daß sie uns nur niederdrückt.

Ein guter S ch i r rn.
Heinrich Lau hat einen schwarzen Regenschirnr gekauft,

welcher arn nächsten Morgen ganz grau aussieht. Aegerlich
darüber begibt er sich wieder nach dern Schirrngeschäft und sagt:

„Fräulein, diesen Schirrn habe ich gestern hier gekaust;

heute hat er schon seine Farbe verloren!"
„Na, na," sagt die Verkäuferin ganz verwundert, „da inuß

er naß geworden sein!"

Schwieriges Proble m.
Neuer Rittrneister: „Was rnacht rnir der Rerl da für eine

krurnrne Nase? — Will der Schafsköpf die Nase nicht gerade
inachen?"

Rekrut: „Die Nase ist mir so gewachsen!"
Rittmeister: „Will der Rerl das Maul halten. Unteroffizier,

lassen Sie den Mann so lange Trab reiten, bis die Nase
gerade ist! — Werden chm seine Mucken schon austreiben."

MeibliMliiim Um"
Karl Kukn » vern
Münigs-absn 5, Isl. vollw. 4993 :

^udstiöl à àtlià kui-eilum^diiign :

iisug llnci ggdi'Slllîtiig iliasdiinon sut l-SM :

Special - kspak-stupwsi-ksîàtîs -

- >ckomisorio-
Zîpoiislgosckâkt

ttsx Mimerz
volinal5

vorn

TonÛ8ene--?âtÌ88erîe

r'el. 35.56 / I^Ial-lîtxasse 31

70

I Im 8pk?ialgv8oliàft tiMonizàHilillgl
ô in Oliui-
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TUättelec, xm Oatmaji JxJdjexxd, exrjtauxxt Jemen
Sang betrachtend: „lpal Oa xjd) xxxxtiiütx e bätnijcfje
Obercxcf)tcc x d'îlate gtjext!"

^rciu DoFtor : „3obcmn, Sie fahren fofort nad? Sern juin
plajierungsbureau 36, ha werben um 2 llbr 6 Köchinnen 311

treffen fein, hie bringend beim, aber um 5 Ubr miiffen's
ba fein,"

3obann : „3a, aber Jfrait DoFtor, Die frieden balb f?anbei

ä'farne."
^rau Do Ftor : „Hidits non bem, Die lleberjäbligen werben

nebenan in ber ^abrif befd?äftigi unb je nad? Hbgang wirb
eine nad) ber anbern ßerangejogen, fo benfe id? 6 IDocbeu

mit Köchinnen gebecFt 311 fein,"

>

21,: „£?aft bit ben flieget* gefeben, ber bas ,perfil' an ben

Rimmel gefd?rieben l?at? ÏPar bas nicht großartig?"
33,: „3a, aber er bat poltjeibnfje 3al?len miiffem"
21,: „Kaum mögltd? ÎDarum benn?"
23,: „IDeil er feiner HeFlame Feine StempelmarFe bei

gefleht bat !" @

(br
Kiirjlid? mürben an ber lïïattenfcbide 3^btabletten an bie

äßler verteilt, Da bemerFte bie tebrerin, baß fo ein Drei*
Fäfebod? bie Hablette in ben ÏÏÏnnb fteefte, fie aber wieber
herausnahm unb im fjofenfaef verforgte, 2lnf bie ^rage ber
Êetyrerin, warum er bas tue, erfolgte bie 2lntwort: „Re, ber

lïïuetter beibringe; bie bet e (Ebropf, i nib !"

Oie neue Ttunftfcliöpfung.
3äggli Ejeinis fjans mar ein Briefer £jol3fd?niß!er nom

alten Schrot unb Korn, ©b es pietatifebe 2tnmaublung ober
fd?öpferifd?es Unvermögen mar, einerlei, 3&gglt £?etnis £?ans
fcfynißte immer unb emig genau biefelbe (Eiergruppe mie fie
fdjon fein 2ltt unb (Sroßatt gefdjnißt be tten, Diefe (Sruppe
(teilte ein tragifd?es ÎÏÏoment aus bem ©erleben bar, bem £?ans
einen ergreifenben bramatifcfyen Schwung 311 geben mußte:
(Hin mächtiger Steinabier, mit milbausgefpannten, feßatten*
bunflen Schwingen, loalt mit Sdinabel unb graufigen Krallen
eine junge (Semfe gefangen, bie er eben non ber friedlichen
2lefung auf ben Kaub feines luftigen ^elfenborftes weggetragen
haben mochte.

Htm aber eines (Eages fagte ber ÎÏÏann, ber febort jahrelang
biefe ©ergnippe auf ben ^rembenpläßen vertrieb: „3a, mein
lieber fjans, 3h* fei& ein guter unb braver Sd^nißler, aber euer
Krtifel „3iebt" nicht mehr bei ben fremden, Diefe wollen neue
formen unb (Srnppiernngen, 3^* müßt mal mit bem altber*
gebrad?ten §eug abfahren unb irgenbetwas Heues fd?öpfen.
Dielleicht ein anberes IÏÏoment aus bem £eben ber ©ere, in
moberner §ufammenftellung unb 2tusfübrung, wißt 3'?R fo
ein wenig übertrieben, fo ein bißd?en verrücFt... !"

3äggli fjeinis fjans Fraßte fid? im bubiigen Silberbärtd?en
unb nahm bie ÎÏÏabnung febr 311 Ejerjen. (Es foftete ihn 3war
eine ordentliche Dofis lleberminbung, um von ber ererbten

©ergruppe abjuFommen, ÎÏÏebrere Hage mürbe auf allen
papieren, benen er habhaft werben fonnte, eifrig gejeicfynet
unb rabiert,

(Enblid? fd?ieii ihm feine lÏÏufe gewogen, £?ans fpannte
einen mächtigen Hjo^blocE in feine JDerfbanf unb begann, hinter
verfd/loffeuer ©ir unb verhängten ^enftern, bie neue Schöpfung
aus bem £7013 herausjumeißeln.

Das ÎDerf war vollenbet, EJans wicfelte es forgfältig in
biete ©id?er, hob es aufs ©agräf unb marfduerte 3:1 feinem
2tbnehmer,

„So, nun hob' id) etwas gauj Heues erfunben," meinte

er, „bas gewiß wieber §ug hoben wirb bei ben (Engilenbern !"
(Er fcbalte £?iille um i?iille von bem Kunftwerf unb heraus

Farn folgertbes:
(Eine ftramme (Semfe, mit wilbtriumpbierenbem Slid, bie

einen mäd?tigen Steinabier mit lahmen Schwingen im
litanie trägt!! y. g.

MlteRe Chauffeurjdiule Bern
sa /furse une/ fâ/irun/err/cft/ yerferzez/

S. URWYLER, Schwarziorstrassc 58

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HelSrpGtrol bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub,
Postversand m

Apotheke/Drogerie, Bern
Aarbergergasse 37

jVföinn^r

die infolge schlechter Jugend-
Gewohnheiten, Ausschreitun-
gen und dergleichen an dem
Schwinden ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen,die licht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über tlr^
sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven-
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,

Dr. Rumlers Nadif.,
Genf 497. 40

Abonniert den „Bärenspiegel"I
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BERK
Café Ringgenberg

KORNHAUSPLATZ
Prima Hess-Bier — Reelle Weine

Siels frische Gnagl m

Interessant-eslen Prospekt über riyg.
und sanitäre Artikel für

EheleuteundVerloble
durch Slella-Exporl, Rue Thalberg 4, Genf.

Neue Kraft dem Manne!
Die schwere wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens^
freude und frischen Lebensmut durch

OW^~ A (Nach Geheimrai^^^ Dr. med. Lahusen)
OK AS A ist das neuzeitige SexuaUKräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hodiinte<=-
ressantc Brosdiüre mit täglich eingehenden geradezu frap~
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er~
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos^
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpadcung mit 100 Tabl.

Fr. 12.—. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. 99

vS6V77///c/e
^

^ ^
6"c>7re/

/^//* dc//\39 </.
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Matte ler, im Dalmazi fischenà» erstaunt seinen
Fang betrachtenà: „Ha! Da isch mitüüri e bsrnische
Vberrichter i â'Ztare gheit!"

GGG

Frau Doktor : „Johann, Sie fahren sofort nach Bern zum
plazieruugsbureau L, da werden um 2 Uhr 6 Köchinnen zu

treffen sein, die bringeu's heiin, aber um 5 Uhr müssen's
da sein."

Johann: „Ja, aber Frau Doktor, die kriegen bald Häudel
z'same."

Frau Do ktor : „Nichts von dein, die Ueberzähligen werden
nebenan in der Fabrik beschäftigt und je nach Abgang wird
eine nach der andern herangezogen, so denke ich 6 Wochen
nut Köchinnen gedeckt zu sein."

G

A.: „Hast du den Flieger gesehen, der das ,persil' an den

Himmel geschrieben hat? War das nicht großartig?"
L.: „Ja, aber er hat Polizeibuße zahlen müssen."
A. i „Kaum möglich! Warum denn?"
L.: „Weil er seiner Reklame keine Stempelmarke bei

geklebt hat!" ^

oir
Kürzlich wurden an der Mattenschule Iodtabletten an die

äßler verteilt. Da bemerkte die Lehrerin, daß so ein Drei-
käsehoch die Tablette in den Mund steckte, sie aber wieder
herausnahm und im Hosensack versorgte. Auf die Frage der

Lehrerin, warum er das tue, erfolgte die Antwort: „Ue, der
Muetter beibringe; die het e Thropf, i nid!"

Die neue Nunstschöpfung.
Iäggli Heinis Hans war ein Brienzer Holzschnitzler vom

alten Schrot und Korn. Gb es pietätische Anwandlung oder
schöpferisches Unvermögen war, einerlei, Iäggli Heinis Hans
schnitzte immer und ewig genau dieselbe Tiergruppe wie sie

schon fein Att und Großatt geschnitzt hc tten. Diese Gruppe
stellte ein tragisches Moment aus dem Tierleben dar, dem Hans
einen ergreifenden dramatischen Schwung zu geben wußte:
Tin mächtiger Steinadler, mit wildausgespannten, schatten-
dunklen Schwingen, hält mit Schnabel und grausigen Krallen
eine junge Gemse gefangen, die er eben von der friedlichen
Aesung auf den Rand seines luftigen Felsenhorstes weggetragen
haben mochte.

Nun aber eines Tages sagte der Mann, der schon jahrelang
diese Tiergruppe auf den Fremdenplätzen vertrieb: „Ja, mein
lieber Hans, Ihr seid ein guter und braver Schnitzler, aber euer
Artikel „zieht" nicht mehr bei den Fremden. Diese wollen neue
Formen und Gruppierungen. Ihr müßt mal mit dem alther-
gebrachten Zeug abfahren und irgendetwas Neues schöpfen.

Vielleicht ein anderes Moment aus dem Leben der Tiere, in
moderner Zusammenstellung und Ausführung, wißt Ihr, so

ein wenig übertrieben, so ein bißchen verrückt... !"

Iäggli Heinis Hans kratzte sich im hudligen Silberbärtchen
und nahm die Mahnung sehr zu Herzen. Es kostete ihn zwar
eine ordentliche Dosis Ueberwindung, um von der ererbten

Tiergruppe abzukommen. Mehrere Tage wurde auf allen
Papieren, denen er habhaft werden konnte, eifrig gezeichnet
und radiert.

Endlich schien ihm seine Muse gewogen. Hans spannte
einen mächtigen Holzblock in seine Werkbank und begann, hinter
verschlossener Tür und verhängten Fenstern, die neue Schöpfung
aus dem Holz herauszumeißeln..

Das Werk war vollendet. Hans wickelte es sorgfältig in
dicke Tücher, hob es aufs Tragräf und marschierte zu seinem

Abnehmer.
„So, nun hab' ich etwas ganz Neues erfunden," meinte

er, „das gewiß wieder Zug haben wird bei den Engilendern!"
Er schälte Hülle um Hülle von dem Kunstwerk und heraus

kam folgendes:
Eine stramme Gemse, mit wildtriumphierendem Blick, die

einen mächtigen Steinadler mit lahmen Schwingen im
Manie trägt!! r,

Meste ttiausseursàle Sem

8. UkOWstLIì, 5cì»^ar2torstr»»«e s 8

Hast Da iSelwppen auf clein Kragen
Ilnck über Ilaarausfall ?>u klagen,
60 ^virck Kiek 1^221'PSîl'Ol kalck keilen
Von dieser Kla^ — ckoeli musst cku eilen.

Klaselie kr. 2.50

Kostversanck ^
Apotlà/vi'ligme, Lern

^.arker^eruasse 37

F!>
clie inkolze scblecbter juxend-
Oe^robnbeiten, ^.usscbreitun-
zen und derxleicben an dem
8 cb >v i n d e n ibrer besten
Xrakt ?u leiden baben, sollen
keinesfalls versäumen,die lidit-
volle und aufklärende 8cbrift
eines Nervenarztes über blr-
sacben, Nolgen und Aussiebten
auk ldeilunx der Klerven-
scbvrâcbe ?u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet, ^u belieben
kür k?r. 1.50 in Lriekmarken
vom VS-rRàg

Dr. kunUers I^acdk.,
40

ànnied lien „KSrenepiegel
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M pVÎNNQ bdS22-L>ÌSV — Osiris

bat clie blerven Zerrüttet! Lcbalken Lie 8Îob neue Kebens-
treucle und triscben Kebensmut durcb

OK^L^V Í8t das neuzeitige 8exual-Krâitigung8mittel bei
vorzeitiger 8db>vâcbe. Krsat^mittel gibt e8 nickit! Hoàiinte^
ressante ôrosckiííre mit tâglick eingebenden geradezu trap-
panten Anerkennungen über clie prompte uncl nacbbaltige
Wirkung von ^er^ten und?rivatper8onen jeden Standes er-
balten 8ie diskret oüne Angabe des Absenders in versckilos-
8enem kriet gegen 80 Tts. in l^l^rken vom Oeneralckepot:
O. 8tier-1i, 22. Llne Originalpnckcung mit l00 D^bl.

Kr. 12.—. Kurpackung mit 300 Dabl. Kr. 32.—.
Tu üsben in sllen Apotbeken. ss
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Stiebet Bärenfpiegel

3n Kilchberg bei §>ütid? fanb ein prmahSd?mingfeff fiait»
Böfe ÎÏÏauIet behaupten, man mollte bie Bartgltffe nom (Eibg»

Sd?ming* unb Aelplerfeft in Sutern fortigteren, nod? böfete
„Sd?nüet" mollten miffen, baß 3U b et (EntfReibung gefd?mungen
motben fei, bis bet îDinietifyutet ^riß im t» Hang angefommen
fei» Sef?r fehensmert mat bet Kampf, bod? nod? inieteffaniet
bie Detgebung bes 5d?önfd?mingpteifes» Diefer pteis mutbe

nom eingelabenen publtfum befiimmi, bas meiftens aus alien
5d?mingetneietanen unb bemäfytien Kampftid?ietn befianb»

Alfo aufpaffen:
Der Iüinietil?utet ^ti^ I?ai laut (Emmenthalerblatt 3U Oer**

3eidjnen: bei neun (Sängen btei nerloren, 3iuei unentfdjieöen
unb niet gemonnen, mäf?tenb bet Dettltger ^ttß nut 3mei

netloten, nut einen unentfd?ieben, bafüt abet f ed?s Hefuliaie
fein eigen nennen fonnte.

Dom befiellien Kampfgetid?i mutbe bet ÏDinietiijutet mit
niet gemonnenen (Sängen als (Erfter ptollamieti, bie einge*
labenen Kampftid?iet befiimmien ben mit fed?s gemonnenen
(Sängen X>ettliger ^ritj für ben Scfyönfdjmngpreis. —

Hun btängi fid? in bet gan3en 5d?mingetmeli bie ^tage
auf: „£Md?es Utieil ifi bas rid?tige???" —

£Die mit netnommen, foil fid? in ©berentfelben ein Komitee

gebilbet i?aben, bas auf näd?ftes ^rühjaf?r in Bern eine neue

Konfutten3 etöffnei, um bie Kanglifie non Stt^etn, aud? nom
(Ernft, etlebigen 3U formen, abet enbgiiliig»

Kiene geit's fo fd?ön u lufdjtig,
mie in Kild?betg»

Det XTCetliget (Semeinbetai mat im Konembet nad? Spie3

3um Curnüereins*3ubtläum eingelaben» (Es gab ^reimetn unb
bie Dotfgemaliigen fd?enften iäd?iig ein» Det See mat bid?t
benebelt, bie (Semeinbetäie aud?, als fie Aufbrud? befd?loffen»
Sie beftiegen bas Boot unb tubetien abmed?slungsmeife bet

fjeimat 3U» Kad? 3meiftünbigem anljaltenbem Kubetn lallt
bet ptäfibent: „Das ifd? es bonnets d?eibe (8fd?iätm, ma bit
ÎÏÏuulaffe täd?i fabtiii, mäte mit längfd?tes banne"» „(Sang
f?ü", fagt batauf Cfd?an (£l?läufel unb fie tubetn meitet» (Es be*

gann 3U bämmetn unb ba gemal?tte bet ptafes, baß bas Sd?iff=
d?en an bet £änbte in Spie3 nod? angebunben mat»

<•>

X»er Unfall.
Die Straßenbahn btemft megen eines fjinbetniffes auf

ben Sd?ienen plößlid?» Allgemeine Dermirrung unb d?aotifd?es
Dutd?einanbet» Det Konbufteut erfunbigt fid?, ob jemanb 3U

Sd?aben geïommen fei» Da löft fid? ^riß îîteier aus bem Knäuel
non Atmen unb Seinen unb fagt:

»3d? foeben mit ^räuletn Knubelmang netlobt»"

©

îDal?te Begebenheit»
Die Angeftellten eines großen E?otels fül?tten il?ten

Au to ^Ausflug aus unb famen übet tDilbl?aus 3um Befud?
bes §minglil|aufes» Sie fanbten ben Chauffeur fd?auen, ob

jemanb bott fei: (Et fam 3utäd unb fagte in heiligem (Ecuft:
„Det §mingli ift momentan nid?t ba, — abet bet
Ab matt»"

Zur modernen Garderobe gehören gestrickte
Kleidungsstücke, für Sport, Reise, Ferienaufenthalte,

zu Hause, im Bureau usw., Anfertigung
von Jaquardstücken nach Mass

Sirickatelier
Kyburgstrasse ô

Stelger -Wassmer
BERN Tel. Christ 26.'O

Dies tut alles nichts, wenn nur
die Hosen hinhalten. Deshalb
wählen Sie für Ihre Sportkleider

stets SchiId»Stoffe.

Mi Uli Timm Bern

Muster und Preisliste aufVer»
langen sofort und franko.

Ein minhler Puitöf •über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht»
ab treibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ»

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. "

Gäcbter, Rue Thalberg 4, Genf.

Hbontienten*
fammlet

oder «Sammlerinnen tner*
den m allen großem Ort«
fcbajten d. deutfcben Scbmeij
Dom „DärenfpiegeFDerlag"
m Dem gefuc^t. Hueficbts«
retcber Aebetiüerdietift für
getnandte £eute mit guten

Begebungen.

Damen
Weissfluss wird ohne Operation
griinolieh ausgeho lt. Urin einsenden
an Med. Ambulatorium Post Wolf-
halden ob Rheineok (St. Gallen), us

Tessin in Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinersiube
Speichergaste 37 Tel. Bollw. 1Z.87

Z//7c/" />£/>>«/»&
-A/as/ra»«?, jkv/SS ro/ / O»

Cior// 7i Es empfiehlt sich bestens G. Robbiani

die itraut.
ISTS

die denSpdseu Jen graben Nafc
it>ert iiitd lierrKcFtett (jesdun^c

dtiiVenpenden Si darum
tirerKüche nur roneButter

per

SS
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Lieber Bärenspiegel!

In Kilchberg bei Zürich fand ein Privat-Schwingfest statt.
Böse Mäuler behaupten, man wollte die Rangliste vorn Eidg.
Schwing- und Aelplerfest in Luzern korrigieren, noch bösere

„Schnüer" wollten wissen, daß zu d er Entscheidung geschwungen
worden sei, bis der lVinterthurer Fritz irn t. Rang angekornnren

sei. Sehr sehenswert war der Kampf, doch noch interessanter
die Vergebung des Schönschwingpreises. Dieser Preis wurde
vorn eingeladenen Publikum bestinrrnt, das rneistens aus alten

Schwingerveteranen und bewährten Kampfrichtern bestand.

Also aufpassen:
Der lVinterthurer Fritz hat laut Emmenthalerblatt zu ver-

zeichnen: bei neun Gängen drei verloren, zwei unentschieden
und vier gewonnen, während der Dettliger Fritz nur zwei

verloren, nur einen unentschieden, dafür aber sechs Resultate
sein eigen nennen konnte.

Vorn bestellten Kampfgericht wurde der lVinterthurer mit
vier gewonnenen Gängen als Erster proklamiert, die einge-
ladenen Kampfrichter bestimmten den mit sechs gewonnenen
Gängen Dettliger Fritz für den Schönschwingpreis. —

Nun drängt sich in der ganzen Schwingerwelt die Frage

auf: „Welches Urteil ist das richtige???" —
lVie wir vernommen, soll sich in Gberentfelden ein Komitee

gebildet haben, das auf nächstes Frühjahr in Bern eine neue

Konkurrenz eröffnet, um die Rangliste von Luzern, auch vom
Ernst, erledigen zu können, aber endgültig.

Niene geit's so schön u luschtig,
wie in Kilchberg.

Der Merliger Gemeinderat war im November nach Spiez
zum Turnvereins-Iubiläum eingeladen. Es gab Freiwein und
die Dorfgewaltigen schenkten tüchtig ein. Der See war dicht
benebelt, die Gemeinderäte auch, als sie Aufbruch beschlossen.
Sie bestiegen das Boot und ruderten abwechslungsweise der

Heimat zu. Nach zweistündigem anhaltendem Rudern lallt
der Präsident: „Das isch es donners cheibe Gschtürm, wä dir
Muulaffe rächt fabrtit, wäre mir längschtes dänne". „Gäng
hü", sagt darauf Tschan Ehläusel und sie rudern weiter. Es be-

gann zu dämmern und da gewahrte der Präses, daß das Schiff-
chen an der Ländte in Spiez noch angebunden war.

G

Der Unfall.
Die Straßenbahn bremst wegen eines Hindernisses auf

den Schienen plötzlich. Allgemeine Verwirrung und chaotisches

Durcheinander. Der Kondukteur erkundigt sich, ob jemand zu
Schaden gekommen sei. Da löst sich Fritz Meier aus dem Knäuel
von Armen und Beinen und sagt:

„Ich habe mich soeben mit Fräulein Knudelwang verlobt."

G

lVahre Begebenheit.
Die Angestellten eines großen Hotels führten ihren

Auto-Ausflug aus und kamen über Wildhaus zum Besuch
des Zwinglihauses. Sie sandten den Ehauffeur schauen, ob

jemand dort sei: Er kam zurück und sagte in heiligem Ernst:
„Der Zwingli ist momentan nicht da, — aber der

Ab wart."

kÖr Zpcvrt, QSÎ5.S, ^SIDSrDQialSMtDQllS,

VOID. IDQdtD NlâSS î°s

» x) lî?"l NSl. cenullst 2O. > O

Vies tut alles nicbts, îenn nur
die plosen blnbalten. Vesbalb
>vâblen Lie fur Ibre Lportkleîder

stets Lcbild-Ltoife.

W»» W» «WI» W»
Muster und Preisliste aukVer-

lanxen sofort und franko.

ei» mm sum G
über 300 Leiten, viele ^.bbil-
düngen, bebandelt diepruobt-
abtreibunS -u allen leiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Lroscb. Pr. 9.--,
Aeb. Pr. 19.—. ^

(3âcbter, Rue Nkalbers 4, (3enk.

Abonnenten-
sammler

oder -Sammlerinnen wer-
den in allen großern Ort-
schaften ä. deutschen Schweiz
vom „Därenspiegel-Derlag"
in Bern gesucht. Nussichts-
reicher Nebenverdienst für
gewandte Leute mit guten

Beziehungen.

Dâir»
^oisstluss wik-cj obns llpgrstion
grünvliob ausggbo It. Urin oinsonclkn
an ll/Isö. Ambulatorium eost ^olf-
kalclön ob kboinook (St. lZallon). i»a

»«tRw.
/(saSe

/SF/LL «Sz//'S/ / 5^0/Z

(7s// 7i Ls empkeblt sick bestens <ü. kobbisni

oik MMkk
die dmLpeiseit den Gossen jlÄm
wÄ »md IlenWm 6esàmÂ

âbVenpcnden Lie darum
lurrlluclle nurmneLuà

per

«



Seite 10 ©er ©äcenfpieget Ott. 10

Die 'Ritter der £andftca|k.
îllatf^îas Cfyemp.

CElnft

Kaffee^ nnd Teestube A.«G.

Speise-Restaurais!
Marktgasse 23 ""

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. -— Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr. 1.20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'œuvre-Piatten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lüthi^Morf.

Spezialhaus für komplette

Uiohnunos- Elnpichtunoen

sowie Einzel-Möbel.
Grosse Auswahl, wirklich
billige Preise. Weifgehende
Garantie. Lieferung Iranko.

Zahlungen i38
nach Uebereinkuntt.

21 Aarbergergasse 21

andlf
iilllitellllSiflif

LANGGASSSTRASSE 42 u,

Täglich S Uhr « Sonntags 3 und 8 Uhr

urtb JeÇt

Besuchen S i e f 1 e i s s i g

Pfister- TEA
Stiibli ROOM

Metzgergasse 46 Plattform

Es empfiehlt sich R. Pfister

£}öflicfy empfiehlt fiefy
Fritz Roth. 130

Das einzige

Zioappen-Eesdiaft
an der Spitalgasse
(Sonnseite) ist im

Karl Schenk-Haus
Es empfiehlt sich

FR. GOSTELI
118

CLICHES
Tscharnersftr. 14a

Gul bedient Ä <££*&

.Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITÂLGÂS5E BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.
Bekannt Für gute Küche und Keller. 87 'Sanger u. Harting.

Café Barcelona, Är Bern
Prima nnd ree//e U/e/ne /Zi/cöre / Gq/ë £x/jrcsj /
(einzig in Bern).

l/orzug/ftfte Apéri/Z/s / Feme
Gro55C5 /fans/j/jfc/-Orcfte5/non

s Inh. J. Romagosa

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionsflsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Café Restaurant Müiaus
UM 75FA//A G55TFA55F i6 »,

Fr/ma IVe/rce. Car<//n«a/-.B/er FriZ»our<7. 5/e/s ^emu//. /as-s-Far/iem

B i / / a r rf £
"

B / / / a r rf

PflllD
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert s?

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine Pensionäre werden angenommen.

Eine Kur mit

Bionevron
gibt Ihnen die Lebensfreude

wieder.

Impotenz, Anémie, Neurasthenie,
geschlechtliche Kälte, vorzeitige

Sdiwädie gründlich geheilt.
Schreiben Sie an: 159

Bionevron
Case Rive 156, Genève

Die ideale Erfrischung
ein oo^ücjltcfyes (Senug* unb Hafyruncjsmitte:
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Die Ritter àer Lanàstrahe.
Matthias Chernp.

Cwst

Ka5ee- nn6 l'eestrike

Speise-Nestsursnt
I4arlrtgassc TZ ^

Kalte nn6 v^arme Lpeisen 2ai je6er l^ages^eit. — ^1ittaee88en von
Lr. 2.—, Klacàtessen von Lr. 1.20 an. — LpeTialitäten : kleine Hors
cl^cenvre-?larten — ?onlet nn6 Lläkneli. Dir. Liítàí^lVlork.

Zpe^ielbsus lür komplette

Ujli>llll«llll8-KIlll'!l!lklll>geiI

sowie Lî»2eI-5lLbeI.
drosse ^uswà. wirklicb
billige preise. ^Veitßebencle
derentie. kieterunß irsnko.

^uklungeri 138

neck debereinkuritt.

21 ^arderZergasse

ânlllî
WktÄWilwMM»

!_A^Q(ZASSS1°P^ZSP42
îs gtIck N « KsnlNîîsZT 3 îZnes. Z 1ZK>°

und ?etzt

össusiisn Z is fI s i s s i Z

pk>»tor» rra
SMd» » 0 0 51

IVIkUgkrga88k 46 Plattform

Ls smpfisblt sieb k^î. ^fistsr

Bo/gn/eete Küche
Höflich empfiehlt sich

t- kv K. go

»ÄS sin^IAS

V»MI!II-Sl!AllSll
an cisr Zpitalgasse
(Sonnseits) ist im

Karl Lckenk«sus
Ls smpfisklt siok

pp. QOSI^i.1

cl.icnc5
Vscksrnerstr. 14s

liul dklllM àdàn
2«m ASsrrendSr'
L. vaumgartnor, ZeliêllplskggZîv 4. Sörn

UMàKSKîsîZkMnî 8.VMLßß
Z p I 7^ ^ I. (Z â Z S p SPP^S

IVioclsrnsr Komfort, l_ift, ^sntralkeiTUNg, Salon nnci Spsisssaal
im I. Ztoo!<° Qrossss VVsin- uncl Lierrestaurant im parterre.
Vekannt Mr- guts küokv un6 Keller. »? 'Zsngsr u. itsrting.

(sfà Ssrcelons, Lern
pr/rns uncf ree//e 1pe/ne /^r/cârs / à/iress /
<ein2ig in kern>.

Nor^ü^/Zc^s 4/?er/??/L / /«e/ns
drosses /kvrns/s/?/e/- Orr/res/r/on

Ink. F. ^onaa^osa

(sis <entrsl, WlgM ZS

prima klicke. Vor-liglioks Qstrânks.

plofliok empfiehlt sick öertsck-Qsrbsr.

Issê Keiisursnl Nmliisui
1N/i/5^ZV//4

/'r/ms iNe/ne. t?srr//??Z/-L/er /r//»our^. 5/eZs ^<?77?u//./«sss-/^ârZ/en./i^ ///^ ^

nm
Vsstlios-kestsursnt Lern

Harbsrgsrgssso 7
neu renoviert »?

smpfisklt gute, vlirgsrlioks klicke. psslls
Weins Pensionärs wsrclsn angenommen.

Line Kur mît

kionevrvn
gibt Iknen 6ie 1-eken8kren6e

vieäer.

Impotenz, àêmîe, klenrasrkenie,
gescklecktlicke Kälte, vorzeitige

Lckv^äcke grünälick gekeilt.
Lckreiben 8ie an: 159

dase kíve 156, <Kê-i»è^«

vis îelesls Lrkrisckung
ein vorzügliches Genuß- und Nahrungsmittel
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Jiit das ©bit» gegen den Alkohol!

„^ür bas ©bft — gegen ben 2ïïfol;oI!"
£ieft man fyeute alle Leitungen noIL
Hofyföftler, Vegetarier unb 2Ibftinenien im befonbern
JVolIen ben 2lIfol]oI in (Sruttb unb Soben nerbonbern»
Da es aber bei großen IDorten bleibt
Unb niemanb bem £anbmanrt feinen ©bftfegen uerireibt,
Croß feinen Unpreifungen, £aftert unb ÏÏÏiifyen
— Sogar ber gute ITToft ift oerpönt unb nerfdjrien —

So bringt er feinen Ueberfluß bem 23rennt)afen bar,
Da befommt er ruenigftens eine richtige XVat\
Unftatt ftets gegen ben ÎVirteftanb ju ließen unb 311 jagen,
Hefymt lieber ben SunbescE^rigel am Kragen,
Der mit feinem Sunbesfufel bas £anb uergiftet
Unb bamit tuotjl bas größte Unheil ftiftet.
ÎVenn it^r mit bem Scfynapsüberfliiß gebenft auf311t aumeri,
3ft es uerfeßrt, ben (Hfel am Sd}tr)an3 aufß^aumen» Kuck.

Hotel und Café^Restaurant
Schöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard«-Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Rîngier,

BERN
PETERS STUBLI

Café Untere Meierei
Täglich Künsflerkonzerie i

Restaurant zur Bundesbahn Genier-

Basse
Prima Felsenau-Bier. Restauration zu jeder Tageszeit.
Es empfiehlt sich bestens F. Meyer.

J Speichergasse 15

empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx.

|Hotel Schweizerhof Bern!
i
I
5
£ Grosses Café-Restau rant 33 H. Schüpbach, Dir.

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Zigarren-Geschäft
M. Edelmann

Genfergasse 6 150

verkauft frische Cigaretten
und gut gelagerte Stumpen

zu billigen Preisen.

Ueberzeugen Sie sich.

Englisch, Französisch,
Italienisch und Deutsch
lehrt leicht, schnell, gründlich
u. praktisch. Uebersetzungen
werden prompt u tadellos zu
gunstig. Bedingungen gemacht
Kramgasse 55, II. «o

3n[ecate
Öabcu im „Däretifpieget"

größten (Befolg!

OberländerstüMi — I. Stock

Mä&sige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.

23

Weinverkauf über die Gasse. F. Sdhwafo-'Häsler.

Waadtländerhof
Schauplatzgasse vs

Beste Weinstube Berns
Spezialitäten fcüche Mäesige Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-LandolF.

Café-Restaurant zum Turm
(TurmBtübli) Waisenhauiplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorztigh Küche.
91 CARL TÜLLER-PULVER.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 5.— »
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
Spozialitätonküelie. Prima Weine. Jul. Köchler.
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Für às Obst, gegen àen Nlkohol!

„Mr das Gbst— gegen den Alkohol!"
Liest inan heute alle Zeitungen voll.
Rohköstler, Vegetarier und Abstinenten iin besondern
Wollen den Alkohol in Grund und Boden verdondern.
Da es aber bei großen Worten bleibt
Und niemand dem Landmann seinen Gbstsegen vertreibt,
Trotz seinen Anpreisungen, Lasten und Mühen
— Sogar der gute Most ist verpönt und verschrien —

So bringt er seinen Ueberfluß dem Brennhafen dar,
Da bekommt er wenigstens eine richtige War'.
Anstatt stets gegen den Wirtestand zu Hetzen und zu jagen,
Nehmt lieber den Bundeschrigel am Kragen,
Der mit seinem Bundessusel das Land vergiftet
Und damit wohl das größte Unheil stiftet.
Wenn ihr mit dem Schnapsüberfluß gedenkt aufzuräumen,
Ist es verkehrt, den Lsel am Schwanz aufzuzäumen. Xuà.

Itötel und Tafe-^estanl-ant
Lcköne Läle, Lir-unzs-immer.

Utenus von Nr. 3.—. an.
Neine Leaurexarcl-Liere.

Ls empkeblr sick Artck. pînxíer.

IM Oakè Untere dîeiereì
l'äßlicU Künstlerkonzerte i

KM»«'»»! ^ii? SimUllliiiliii lîeiilki'-

W86
prima Pelsenau-Sier. pestauration secier l'aLss^sit.
Ls empkieblt sick bestens p. i^lever.

z ^pelLderL288L 15

eniptieblt sieb bestens

VV>ve. v. ^rx.

l «oîel Zckweîierkot vern ß

â

ö
^ (Ztosses Lais-Restaurant ZZ l>l.Sobüpbaeb, vir.

Lin-iUss erstklassiges blotsl gegenüber cism Labnbotmit
200 Letten. Lissants Qessllsebaftsräums. Lanksttsals
bis?u 300 Personen fasssncl. l<onfsrsn??immsr. privat-
apparlemsnts mit Lab,^oi leite u.W. Q. pliessenciss kaltes
unci warmes Wasser, sowie Nslspbon in allen wimmern

2igarron-<ies«käN
Läelmsnn

cientergasss 6 15)

vsrkautt friselis Ligarettsn
unci gut gelagerte Stumpen

?u billigen preisen.

blebsr^sugen Sie sieb.

LiRglisà,
Itslienisck un6 veutsck
Isbrt lsîobt, sebnell, grünciliob
u. prakìisob. t_lsbsrsst^ungsn
wercisn prompt u tacisllos ^u
gunstig. Lsciingungsn gsmaobt
I^râHìgàss« »1. »

Inserate
haben im „Bärenspiegel"

größten Erfolgs

Oberlâoâerstiídlî — I. Stock

Zpeàlitâten: Conclue, I^âssciinítten.
2?

^/einverkank über 6ie Oasse. k?. Sckvradêttâslef.

ìVsscitlânclerkvk
LobaupIàgasLS

veste ^eSnstude vern»
Lpe^faiitätenkücbe Ffâssi^e kreise

Lükl. empkieblt sieb N. Poeràr-Uanûolk.

eskè-kvstsursnî rum?urm
Cpurmstübli) Waiseabauiplà

prima >Vsîne. Olkenes VVarteekbier. Vorzügl. Kllobo.
»1 1-VUl.IZlî-PVKVPK°

Notelkestsursnt National
(IV!^UI_LPLPL^UlVI)

IZîiìêrs S«ì»x»«irs à I».— -

prima Weine - l<arciinalbisr prsiburg
Restauration ?u secier Ifagss^sit - Vsrsînslokalitâton

lZsut8oli8vliwei?sr kebren deini Le-
sneb 6es sonnigen lessin ein iin
Hotel uaà Itostanrant SvIItnsiona
8pvûiiìlitiilvlllitlklii'. l'riwa Wog. tui. Kiioklsr.
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@emütemenfd)eti.

ZÜRICH
y'---' " -
AUSQAMC,-^!

«SÉHÉdil EINC AMC

Sil!

Äeicbntmg oon J? <£flaimann.

j»feë

r'-

•"

©all ©mmy, raie das prächtig ladetet I ©ä gljett abet fubet abel
' ' '

"

-
~ ' "

(Tfjtigu, nimm met o gtad es Bilief)
tötuut I

$e, ©ienfdjtme, tiäf)tid Sie met afig amol
mi ©eefetli ab!
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Gemütsmenschen.

àààNS

WMMàs

^eicknung von H Cgaimsnn.

SâàZ

lKrââê

Gàll Emmg, roie àss prächtig lâàsretî Dâ gheit aber suber abeî

Chrigu» nimm mer o graà es Bilieh
rötuur î

He» Dienschtme, nàhnà Sie mer afig amol
mi Geeferli abî
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